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KOPPLUNG  
FÜNF TRÜMPFE FÜR 
DIE ENERGIEWENDE 



LIEBER LESERINNEN 
UND LESER

Unsere Versorgung mit Strom und Wärme soll sauber, 
sicher und kostengünstig, die einzelnen Akteure 

flexibelundvernetztwerden.DieseAnforderungengeben
vor,welcheTechnologiendiesenWandeltragenmüssen.
DieKraft-Wärme-Kopplung(KWK)isteinederSchlüssel-
technologien.SiewirdnebenanderenerneuerbarenSys-
temenals tragendeSäuledernachhaltigenEnergiever-
sorgungbenötigt.
IndenvergangenenJahrenhatsichdieKWK-Techno-

logie ebenso rasant entwickelt, wie sich die Rahmen-
bedingungengewandelthaben.VorteileundPotenziale

derKWKsindheutegrößerdennjeundderEinsatznachhaltigerundnachwach-
senderBrennstoffebereitsgängigePraxis.
KeineandereTechnologieverknüpftaufsoanschaulicheWeisedieSektoren

StromundWärme.Darumstehtfürunsfest:KeineEnergiewendeohneWärme-
wendeundkeineWärmewendeohneKWK.Dochwasbedeutetdaskonkretfür
diePraxis?DieseundweitereFragenstellensichnichtnurVerbraucher,sondern
auchExpertenundEntscheidungsträger,diedenFortgangderEnergiewende
mitbestimmen.MitdenfünfTrümpfenfürdieEnergiewende,indenenwirunsere
VisionvonderRollederKWKzusammengefassthaben,möchtenwirdiesebe-
antworten.WirwünschenIhnenvielSpaßbeiderLektüre!

Claus-HeinrichStahl
PräsidentB.KWK
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200 kW BHKW-
Kompaktmodul mit 
Gasmotor und 
 geöffnetem Schall-
dämmgehäuse in 
einem Spa-Hotel 

DeshalbhältkeinkonventionellesKraftwerkeinem
Vergleichmit KWK-Anlagen in punktoNachhal-
tigkeit und Ressourcenschonung stand. Zudem
werdenaufgrunddesniedrigenBrennstoffeinsat-
zes spürbarweniger gefährlicheTreibhausgase
wie CO2 und andere Schadstoffe freigesetzt. 
Darüber hinaus sinddiemeistenKWK-Anlagen
schon heute für denEinsatz von synthetischen
bzw. erneuerbaren gasförmigen und flüssigen
Brennstoffengeeignet.
Auch dieWärme wird im Vergleich zum her-

kömmlichen Heizkessel effizient bereitgestellt.
WennStrom-undWärmebedarfzuunterschied-
lichenZeitenanfallen,kanndiesproblemlosmit
HilfeeinesWärmespeichersüberbrücktwerden.
AlldiessindwichtigeSchritte inRichtungEner-
giewende, weshalb KWK neben und in Verbin-
dung mit den Erneuerbaren Energien hier eine 
maßgeblicheRollespielt.

WAS IST KWK?
Bei der Stromproduktion in konventwionellen
KraftwerkenbleibtdergrößteTeilderzugeführten
Energie ungenutzt. Das meiste davon wird in
FormvonWärmeüberKondensatorenoderKühl-
turmeandieUmgebungabgegeben.Egal,wel-
chePrimärenergien(Erdgas,Heizöl,Kohle,Uran
usw.) dabei für die Stromproduktion eingesetzt
werden, immer bleiben in solchen Kraftwerken
rundzweiDritteldavonungenutzt.
GanzandersbeiderKWK,mitderStromund

Wärmegleichzeitiggewonnenundgenutztwer-
den.Wirkungsgradevonüber90Prozent,sprich
Energieverlustevonwenigerals10Prozent,sind
hiermöglich.DennKWK-Anlagennutzendiever-
wendetenPrimärenergiensehreffektivaus,indem
auch die bei der Stromerzeugung entstehende 
Wärmegenutztwird.

DIE KWK IST EINE NACHHALTIGE TECHNOLOGIE:  
DIE KNAPPEN RESSOURCEN AN FOSSILEN  
ENERGIETRÄGERN WERDEN GESCHONT UND  
DIE CO2-EMISSIONEN ERHEBLICH REDUZIERT.

KWK-ANLAGE

• Biogas
• Klärgas
• Holz
• LNG
• Erdgas
• Flüssiggas
• Heizöl

MotorundGenerator

Brennstoffzelle

TurbineundGenerator

STROM

WÄRME

KÄLTE

Brennstoffeheuteundmorgen

• Biogas
• Bioethanol
• Klärgas
• Holz
• Bio-LNG/Bio-LPG
• Wasserstoffund
Methanaus 
Ökostrom(PtG)*

*Power-to-Gas
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BHKW-Anlage  
mit zwei Kompakt-
modulen der  
100 kW-Klasse  
in einer Klinik

Mini-KWK-Anlage 
„Dachs“ mit 
 geöffnetem Schall-
dämmgehäuse

WELCHE ARTEN VON KWK-ANLAGEN GIBT ES?
KWK-AnlageistnichtgleichKWK-Anlage.Siekönnenhochflexibel
andiespeziellenAnforderungenvonHäuserblocks,Wohngebieten,
Industriebetrieben, Gewerbeparks, Krankenhäusern und Hotels
angepasstwerden.SiepunktenmitkompakterBauweiseundsind
miteinemMotor,einerGasturbineodereinerBrennstoffzelleaus-
gestattet.Kurzum:FürjedenStrom-undWärmebedarfgibtesdie
passendeKWK-Anlage:
• Mikro-KWK-Anlagenmit bis zu 5Kilowatt elektrischer Leistung
(kW)fürdenEinsatzinsbesondereinderObjektversorgungvon
Ein-undMehrfamilienhäusern,

• Mini-KWK-AnlagenimLeistungsbereich5bis50kWfürdenEin-
satzbeispielsweiseingrößerenMehrfamilienhäusern,derAreal-
versorgung,inGewerbebetriebenundinderGastronomie,

• mittlere,motorbetriebeneAnlagenvon50kWbismehrereMega-
watt(MW)Leistung,diez.B.Kliniken,Industriebetriebe,Schwimm-
bäderoderArealebzw.Wohnquartiereversorgen,

• Gasturbinen-KWK-Anlagen von wenigen kW bis zu mehreren
hundertMWLeistung,diezusätzlichTemperaturenvonbiszu500
°Causkoppelnkönnen,sowie

• Dampfturbinenanlagen,derenelektrischeLeistungbisindendrei-
stelligenMW-Bereich reicht, darunter fällt auch dieWärmeaus-
kopplungausGroßkraftwerken.
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Braunkohle-
kraftwerk

Steinkohle-
kraftwerk

Braunkohle 
HKW

Steinkohle 
HKW

Erdgas 
GuD 

Kraftwerk

Erdgas 
BHKW  
5kW

Erdgas 
BHKW  
500kW

Erdgas
GuD
HKW

Photo- 
voltaik

Wasser-
kraftwerk

Biogas 
BHKW 
500kW

Die Grafik zeigt, dass durch KWK im Vergleich zur herkömmlichen Stromerzeugung die CO2-Emissionen pro Kilowattstunde Strom  
drastisch gesenkt werden können. Bei diesen Berechnungen nach GEMIS – Globales Emissionen-Modell integrierter Systeme – werden  
nicht nur die unmittelbaren Emissionen aus der Verbrennung in der Anlage berücksichtigt, sondern auch die Vorstufen einschließlich  
Produktion und Transport der Brennstoffe sowie die Herstellung der Anlagen einbezogen.

CO2-EMISSIONEN VON STROMERZEUGUNGSSYSTEMEN

WELCHE BRENNSTOFFE KÖNNEN IN  
KWK-ANLAGEN EINGESETZT WERDEN?
GenerelleignensicheineVielzahlvonBrennstoffeninallen
Aggregatzuständen für denEinsatz inKWK-Anlagen,wie 
z.B.Erdgas,festeBiomasse,Siedlungsabfälle,Biogasund
Biomethan, (Bio-)Flüssiggas, wie LNG oder LPG, oder
Mineralöl.
BereitsheutewirdvielerortsBiogasoderKlärgasamEnt-

stehungsortzuErdgasqualitätaufbereitetundalsBiomethan
ins Gasnetz eingespeist. Methan (CH4) ist ebenfalls der
HauptbestandteilvonErdgas.DaherkannBiomethandas
fossileErdgasalsBrennstoffohnetechnischeÄnderungen
auch inBlockheizkraftwerkenersetzenundKWK-Anlagen
mitgrünem,CO2-neutralemBrennstoffbefeuern.
ZudemhatsichdieErzeugungvongrünemWasserstoff

bzw.grünemMethanausüberschüssigemWind-undSolar-
strominzahlreichen„Power-to-Gas“-Pilotanlagen(PtG)be-
währt. Sie wird deutlich ausgebaut und substituiert lang-
fristig gemeinsam mit den anderen erneuerbaren Brenn-
stoffen das fossile Erdgas. Energie aus KWK wird somit
langfristigvonselbst„erneuerbar“(sieheThese5).

Treibhausgas-Emissionen 
CO2-Äquivalenting/kWh

KWK-Systeme

© GEMIS
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KANN MAN MIT EINER KWK-ANLAGE 
ENERGIEAUTARK WERDEN?
AuchdieautarkeVersorgungmitStrombzw.Wär-
mekannunterEinsatzeinerKWK-Anlagesowohl
imprivatenalsauchimgewerblichenBereichrea-
lisiert werden. Durch den Einsatz von dezentral
gespeichertengasförmigenundflüssigenBrenn-
stoffen lässt sich dies auch ohneAnschluss an
dasErdgasnetzrealisieren.
DezentraleKWK-Anlageneröffnendarüberhi-

nausneuewirtschaftlicheundsozialePerspekti-
ven.AlsMieter,Immobilienbesitzer,Anlegeroder
Mitglied einer Energiegenossenschaft können
sichdiemeistenBürgerfürdieKWKengagieren
oderinKWK-Anlageninvestieren.Damitkönnen
sie weitgehend selbst über ihre Energieversor-
gungbestimmenundgleichzeitigeinenbedeuten-
denpersönlichenBeitrag zurCO2-Reduzierung
leisten. Modelle wie der Mieterstrom oder die
Objektstromversorgung zeigen attraktive Wege
auf, wie sowohl Vermieter als auchMieter von
derKWKunddenErneuerbarenEnergienprofi-
tierenkönnen.

WO KANN KWK EINGESETZT WERDEN?
DaKWK-AnlagennichtnurWärme,sondernmit
Zubehör auch Kälte (Kraft-Wärme-Kälte-Kopp-
lung–KWKK)undDampfproduzierenkönnen,ist
ihr Einsatz überall dort sinnvoll, wo permanent
Wärme und/oder Kälte bzw. Dampf gebraucht
werden.SolltedabeikeinAnschlussandasGas-
netzvorhandensein,könnenanderegasförmige
und flüssige Kraftstoffe zum Einsatz kommen.
DermiterzeugteStromkann vorOrt verbraucht
oderindasStromnetzeingespeistwerden.Typi-
sche Anwendungsfelder mit enormem Einsatz-
potenzialsindbeispielsweise:
• städtische und kommunale Wärmenetze zur 
Versorgung von Stadtquartieren, Neubauge-
bietenoderGewerbeflächen,

• öffentlicheGebäudewieSchwimmbäder,Kran-
kenhäuser,Heime,Schulen,Universitätenoder
Justizvollzugsanstalten,

• private Immobilien wieWohnanlagen, Hotels,
Bürogebäude, Einkaufszentren oder Ein- und
Mehrfamilienhäuser,

• Industrie- undGewerbeunternehmenmit Pro-
zesswärmebedarfbis500°Csowie

• RechenzentrenmitServerräumenundDaten-
verarbeitungszentren.

Dezentrale KWK-Anlagen erzeugen den Strom
direkt dort wo er gebraucht wird. In regionalen
NetzenkönnensiezusammenmitdenErneuer-
baren Energien aufgrund ihrer hervorragenden
Anpassungsmöglichkeiten die Stromversorgung
vor Ort weitgehend sicherstellen. Das entlastet
nichtnurdieStromnetzeundsorgtfürNetzstabi-
lität,sondernmindertauchderenStöranfälligkeit.

DIE KWK ERHÖHT DIE ENERGIE- UND 
VERSORGUNGSSICHERHEIT DANK 
DEZENTRALISIERTER STROMERZEUGUNG.

Autark betriebenes 
BHKW mit  
Flüssiggastank  
im Gebäude-
querschnitt

K W K  F Ü N F  T R Ü M P F E  F Ü R  D I E  E N E R G I E W E N D E
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BHKW-Kompakt-
modul in einem 
Container

DiesspartnichtnurDevisen,sondernmachtuns
aucheinStückunabhängigervonglobalenpoliti-
schenUnsicherheiten.KWK-Anlagenselbstsind
aber auch ein Exportschlager, da es sich keine
Volkswirtschaft leistenkann,aufEnergieeffizienz
zuverzichten.HierhabenGewerbeundHersteller
mitderKWKeinenklarenTechnologievorsprung.

WIE SIEHT DIE POLITIK DIE KWK?
NebenihremBeitragzuEnergieeffizienz,Klima-
schutzundNetzunterstützungwürdigtdiePolitik
zudem die Bedeutung der KWK als Industrie-
zweigunddamit dieSchaffungvonArbeitsplät-
zen im Anlagenbau. Zentrales Instrument für 
dieFörderungderKWKistundbleibtdasKraft-
Wärme-Kopplungsgesetz (KWKG). Danach ha-
ben neue, modernisierte und nachgerüstete 
KWK-Anlagen auf der Basis von gasförmigen,
flüssigenundfestenBrennstoffen,Abfall,Abwär-
meoderBiomasseAnspruchaufeineZuschlags-
zahlung vom Netzbetreiber. Die Höhe des Zu-
schlagsistimjeweilsgültigenKWKGgeregelt.
BeiAnlagenvonmehrals1MWbiszu50MW

wird dieHöhe der Zuschlagszahlung über eine
jährlicheAusschreibungermittelt.Fürsehrkleine
Anlagen bis 2 kW elektrischer Leistung gibt es
eineSonderregelunginFormpauschalierterZah-
lungen.FürdenNeu-undAusbauvonWärme-und
Kältenetzen sowie von Wärme- und Kältespei-
chernwerdenebenfallsZuschlagszahlungenge-
leistet.

SIND KWK-ANLAGEN WIRTSCHAFTLICH 
ZU BETREIBEN?
KWK-Anlagenamortisierensichgegenübereiner
reinenKesselanlageundFremdstrombezug,trotz
höhererAnschaffungskosten,aufgrundihrerEin-
sparungenanEnergiekostenundihrerStromer-
lösebereitsnachwenigenJahren.
DieinDeutschlandhergestelltenKWK-Anlagen

habensichimPraxisbetriebrundumdenGlobus
bewährt und stehen für zuverlässige, effiziente
Hochtechnologie. Die Motoren moderner Anla-
genmüssenerstnachetwatausendbiszehntau-
send Betriebsstunden (h) gewartet werden, ihre
Lebensdauer überschreitet häufig 100.000 h.
ZumVergleich:WäreeinPKWsowartungsarm
und langlebig, bräuchte er nur alle 80.000 km
oderseltenereinenServiceundkönnteüberacht
Millionen Kilometer fahren. KWK-Anlagen sind
kaum störungsanfällig und gewährleisten auf
dieseWeiseeinrobustesundverlässlichesVer-
sorgungssystem.
DerBetriebvonKWK-AnlageninIndustrieund

Gewerbe sowie bei Energieversorgern, Stadt-
werkenundinKommunenschaffteineFüllevon
ArbeitsplätzenbeiHerstellern,Installationsunter-
nehmen, Planungs- und Ingenieurbüros sowie
Servicefirmen und Contractoren. Vor allem die
mittelständische Industrie und das Handwerk
profitieren.Siealletragendazubei,dassdiehei-
mischeWertschöpfunggestärktwird.
Fakt ist auch, dass Deutschland mit steigen-

demKWK-AnteilwenigerEnergieausdemAus-
landimportierenmussunddieAbhängigkeitvon
steigendenPreisenfürfossileEnergieträgersinkt.
StattdessenwirdeinegigantischeheimischeEner-
gieressource–dieEnergieeffizienz–genutzt.

DIE KWK IST WIRTSCHAFTLICH UND FÖRDERT  
WERTSCHÖPFUNG UND WETTBEWERBSFÄHIGKEIT  
DES DEUTSCHEN MITTELSTANDES.

Webseiten-Link: 
bkwk.de/kraft-waerme-kopplung/politik-gesetzgebung
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KWK-Anlage mit 
drei Modulen und 
einer Leistung von 
insgesamt 8 MW 
für den industriel-
len Eigenbedarf

WELCHE POTENTIALE FÜR  
DIE KWK GIBT ES NOCH?
DerAnteilvonKWK-AnlagenanderNettostrom-
erzeugung inDeutschlandwurde inden letzten
Jahrenkontinuierlichausgebaut.Sowuchsdie-
servon14ProzentimJahre2005aufdenheuti-
genStandvonrund19Prozent.ImJahr2018lie-
ferte die KWK 115Terawattstunden Strom und
228TerawattstundenWärme.Dasschöpftjedoch
ihrPotenzialbeiweitemnichtaus:
• BereitsvorhandeneHeizkraftwerkelassensich
mitneuestenTechnologienmodernisieren.

• ZusätzlichkanndieAuslastungdieserAnlagen
erhöht werden, indem mehr Immobilien an
Wärmenetzeangeschlossenwerden.

• Die Erstellung vonWärmekonzepten und die
anschließendeRealisierungvonWärmenetzen
mitKWK-AnlagenindenStädtenhelfendurch
dieVerdrängungderhäufigveraltetenEinzel-
feuerungsanlagen, die Luftqualität vor Ort zu
verbessern und die angestrebten lokalen und
regionalenCO2-Reduzierungenzuerreichen.

• AuchbeiKWK-AnlagenfüreinzelneGebäude
oderObjekteistdasAusbaupotenzialbeiwei-
temnochnichterschöpft.

• Das bei zahlreichen Industriebetrieben be-
währteModell, Strom,Wärmeund/oderKälte
direkt vor Ortmit KWK(K)-Anlagen zu erzeu-
gen,lässtsichaufvieleweitereAnwendungen
mitentsprechendenBedarfenübertragen.

EinstärkererEinsatzvonKWK istalsodefinitiv
möglich.GleichesgiltfürdenEinsatzvonsynthe-
tischenbzw.nachhaltigenundnachwachsenden
Brennstoffen,wiez.B.derBiomasseodergrünem
Wasserstoff.

IST DIE KWK IN KOMBINATION  
MIT ERNEUERBAREN ENERGIEN  
ZU BETREIBEN?
DieErneuerbarenEnergienWindundSonnesind
fürunsnichtsteuerbar,ihreErzeugungkannnicht
andieStromnachfrageangepasstwerden.KWK-
Anlagen zeichnen sich dagegen durch eine  
hohe Flexibilität aus, sie können bei Bedarf in
Sekundenschnellezugeschaltetwerden.Diesist
vonzentralerBedeutung,wenndasStromange-
bot aus Erneuerbaren Energien nicht ausreicht, 
um die aktuelle Stromnachfrage zu decken.
KWK-Anlagenkönnen indiesemFalldurch ihre
hoheFlexibilitätdiesogenannteResiduallastab-
deckenundfürNetzstabilitätsorgen.
NebendembeschriebenenZusammenschluss

vonKWKundErneuerbarenEnergienzurStrom-
erzeugunggibtesebenfallsSystemezurgemein-
samenBereitstellungvonWärme.Beisogenann-
ten innovativen KWK-Systemen wird eine
herkömmlicheKWK-Anlagemiteinerinnovativen
Erneuerbaren-Energien-Wärmequelle(z.B.Solar-
thermie-Anlage)undeinemelektrischenWärme-
erzeugerzueinemSystemverbunden.Alselek-
trischer Wärmeerzeuger kann beispielweise 
eine „Power-to-Heat“-Anlage (PtH) verwendet
werden.AlleSystemkomponentenspeisendie
produzierteWärmedabeiindasselbeWärme-

netzein.AufSchwankungenimStromnetz
kanndasSystemdadurchflexibelre-
agieren.BeigeringerStrommenge
kann die zugeschaltete KWK-
AnlagezurNetzstabilisierungbei-
tragen, bei zu hohen Strommen-
gen kann hingegen der elektrische 
Wärmeerzeuger zugeschaltet wer-

den und den Überschussstrom zur 
Wärmeproduktion nutzen.Somitwird ei-

nerseits dieAbregelung von Erneuerbare-Ener-
gien-AnlagenverhindertundanderseitsdieSta-
bilität des Stromnetzes gewährleistet. Folglich
trägt ein iKWK-System nicht nur zur Sektoren-
kopplung,sondernauchzurErhöhungderNetz-
stabilitätundzurEnergiewendebei.

DIE KWK NIMMT EINE SCHLÜSSELPOSITION FÜR DEN 
ERFOLG DER ENERGIEWENDE EIN UND IST DIE IDEALE 
PARTNERIN DER ERNEUERBAREN ENERGIEN.
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Industrielle  
KWK-Anlage  
mit mehreren  
hundert kW

KWK UND WASSERSTOFF 
– GEHT DAS?
Power-to-Gas(PtG)bezeichneteinKonzept,bei
demausWasser undStrommittelsElektrolyse
Wasserstoff erzeugt wird. In einem weiteren
Schritt(Methanisierung)kannderWasserstoffin
Methanbzw.synthetischesErdgasumgewandelt
werden. Stammt der dafür erforderliche Strom
aus demÜberschuss vonWind- und Photovol-
taikanlagen,alsowenndieStromproduktionaus
diesenAnlagenhöheralsdieStromnachfrageist,
wird das erzeugte Gas als grüner Wasserstoff
bzw.alsgrünesMethanbezeichnet.
WasserstoffkannheutebiszueinemAnteilvon

weniger als 10 Prozent, das daraus erzeugte
Methan sogar vollständig, in das bestehende
Erdgasnetzeingespeistwerden.Damitkanndie
gesamte Gasinfrastruktur – die Netze und um-
fangreichenSpeicher–weitergenutztwerden.
Dieses Konzept hat den Vorteil, dass Wind-

undPhotovoltaikanlagennichtabgeschaltetwer-
denmüssenundkeinerneuerbarerStromverlo-
rengeht.AußerdemmüssenkeineteurenBatte-
riespeicher installiert werden. Stattdessen wird
erneuerbares, nahezu verlustfrei und in großen
Mengen speicherbares Gas produziert, das in
KWK-Anlageneingesetztwerdenkann.
Die KWK wird damit vollständig erneuerbar.

Durch die weitere Kopplung der Systeme und
Netze indenSektorenStrom,WärmeundVer-
kehrverringertsichdernotwendigeNetzausbau,
dieEnergieversorgungwirdweiterstabilisiertund
dieVersorgungssicherheiterhöht.

WIE SIEHT DIE KWK DER  
ZUKUNFT AUS?
DerzunehmendeEinsatzvonWind-undPhoto-
voltaikanlagenhatdenStrommarktrevolutioniert.
SiesinddiewichtigstenEnergiequellenderZu-
kunft,erfordernaberwegenihresfluktuierenden
StromangebotsneueSichtweisen.Vonzentraler
BedeutungistdieFrage,welcheAnlagendieso-
genannteResidualenergiebereitstellen,alsodie
aktuelleStromnachfragedecken,wenndasStrom-
 angebot aus Erneuerbaren Energien nicht aus-
reicht.Hierkommeninsbesondereflexibelbetrie-
beneKWK-AnlageninFrage.
Wind-undPhotovoltaikanlagensindaußerdem

von ihrer Konfiguration her dezentraleAnlagen.
Es liegt deshalb nahe, die ergänzende Energie 
ebenfalls durchdezentraleAnlagenbereitzustel-
len,schonalleinumNetzkapazitätenzusparen.
Auch hier sind KWK-Anlagen die erste Wahl.
Durch moderne Leittechnik ist es problemlos
möglich, lokale und regionaleWind- undPhoto-
voltaikanlagen zusammen mit KWK-Anlagen zu
„virtuellen Kraftwerken“ zusammenzuschließen,
mitdenengesicherteLeistungenangebotenwer-
denkönnen.DieKWK-Anlagenwerdendannvor-
rangig nach dem Strombedarf gefahren, die
WärmeinSpeichernzwischengelagert.KWKbietet
also lokal zusammen mit den erneuerbaren Ener-
gieträgern eine preisgünstige und sichere Ener-
gieversorgungfürBewohnerundUnternehmen.
DieEnergieversorgungwirdmit zunehmender

AnzahlvonaktivenTeilnehmerndemokratischer.
Daswirdhelfen,denStrommarkt,dernochweit-
gehendnachdenhistorischgewachsenenStruk-
turenfunktioniert,andieErfordernissederneuen
HauptstromlieferantenWindundSonneanzupas-
sen,waswiederumderKWKentgegenkommen
wird.DieKWKalsdezentralesPrinzipweistalso
nicht nur Vorteile wie Flexibilität, wirtschaftliche
Betriebsweise und einen schonenden Umgang
mitRessourcenauf,sondernträgtauchzugeleb-
terDemokratieinderEnergieversorgungbei.

DIE KWK IST EIN INNOVATIONSMOTOR UND BIETET  
NEUE FORMEN VON GESELLSCHAFTLICHER TEILHABE UND 
MITBESTIMMUNG AN DER ENERGIEVERSORGUNG.

K W K  F Ü N F  T R Ü M P F E  F Ü R  D I E  E N E R G I E W E N D E
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Die Marken der  
BLAUEN ENERGIE®
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WIE KANN ICH MEINE KWK-ANLAGE 
ZERTIFIZIEREN?
Zertifizierte Anlagen müssen der EU-Effizienz-
Richtlinie 2012/27/EU entsprechen, um nach-
weislichhocheffizienteBLAUE ENERGIE® er-
zeugenzukönnen.VonderZertifizierungausge-
schlossensindAnlagen,dieKohleoderKernkraft
zurStromerzeugungeinsetzen.
DieZertifikatekönnenbeimB.KWKsowohlvon

HerstellernalsauchvonBetreibernvonKWK(K)-
Anlagenbeantragtwerden.VomStadtwerküber
ContractorenbishinzumprivatenImmobilienbe-
sitzeristeineAuszeichnungmitdenblauenMar-
kennachPrüfungderentsprechendenNachwei-
semöglich.
Die KWK bekommt damit endlich ein einheit-

liches Gesicht in der Öffentlichkeit, denn nicht 
nuraufderAnlageselbstkannmitdemZertifikat
aufdieVorzügedieserTechnologiehingewiesen
werden.Esbietensichweitere,vielfältigeMög-
lichkeiten, Kunden und Endverbrauchern die
HocheffizienztechnologieüberdieB.KWK-Marken
BLAUE ENERGIE®, BLAUER STROM®, 
BLAUE WÄRME® und BLAUE KÄLTE® an-
schaulichzuvermitteln.

Mit denMarkenBLAUER STROM®, BLAUE 
WÄRME® und BLAUE KÄLTE®zertifiziertder
B.KWK KWK-Anlagen, die hocheffizient Strom,
Wärme und Kälte erzeugen. Damit erhält die
HocheffizienztechnologieinderÖffentlichkeitein
wiedererkennbaresGesicht.

WARUM BLAU? 
ZurKennzeichnungvonStromqualitätenwerden
in Deutschland Farben genutzt: Der Strom-Mix
ausfossilen,erneuerbarenundnuklearenQuel-
lenwirdalsGrauerStrombezeichnet–als„Graue
Energie“.GrüneEnergieistdieEnergie,dieaus-
schließlichauserneuerbarenQuellenwieWind,
SonneoderBiomassegewonnenwird.BLAUE 
ENERGIE®stehtfürdasgleichzeitigeErzeugen
vonStrom,NutzwärmeundKältesowiefüreine
verlässliche Effizienztechnologiemit regenerati-
venundfossilenBrennstoffen; füreineEnergie,
die dezentral erzeugt wird und keine langen
Übertragungs-oderTransportwegebenötigt.
Die blauenMarken zeigen den Verbrauchern,

dass Strom,Wärme undKälte hocheffizient und
verlässlich in zertifizierten zertifizierten Anlagen, 
dieaktivzurEnergiewendebeitragen,erzeugtwer-
den.EinPlus fürHerstellerwieKundengleicher-
maßen,welchesdurchdieBLAUE ENERGIE® 
sichtbarwird.

BLAUE ENERGIE® – DIE ZERTIFIZIERUNG 
FÜR KWK(K)-ANLAGEN

Webseiten-Link: 
bkwk.de/blaue-energie

K W K  F Ü N F  T R Ü M P F E  F Ü R  D I E  E N E R G I E W E N D E
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B.KWK-Präsident 
Claus-Heinrich 
Stahl im Interview

WIE SOLLTE DIE OPTIMALE KWK-ZUKUNFT 
AUSSEHEN UND WIE WEIT SIND WIR DAVON  
IN DER REALITÄT ENTFERNT? 
WennwirmitKWKdieResiduallastabdeckenwollen,Netz-
stabilität und damit Versorgungssicherheit gewähren und
gleichzeitigaufErneuerbareEnergienumschwenkenmöch-
ten,dannsindwirsehrweitdavonentfernt.DieUmstellung
auf erneuerbareGase undKWK ist zwar in allerMunde,
unter den derzeitigen Rahmenbedingungen aber nicht
durchführbar. Dabei sind KWK-Anlagen schon heute zu-
kunftsfähig, da siemit erneuerbaren Brennstoffen, einige
sogarmit reinemWasserstoff, laufen können.Ohne eine
deutlicheVerbesserungderRahmenbedingungenwirddie-
sebeschriebeneZukunftabernichtkommen.

WORAN LIEGT DIES? 
Es sind vor allem regulatorische Hindernisse in einem
DickichtvonRegelungen,diedenWegblockieren.ImBe-
reichderMikro-KWKführtdasdazu,dassvieleinteressierte
Endkunden sich darin verirren und letztlich auf halber
Streckeaufgeben.OderdieWohnungswirtschaft:Hierkann
der schlichte KWK-Anlagenbetrieb wegen der Stromer-
zeugung unter Umständen als Gewerbetätigkeit gelten 
und so die Gewerbefreiheit oder Gemeinnützigkeit der
Wohnungsgesellschaftgefährden.
FürgrößereAnlagenabca.20kWbietethierdasContrac-

tingeinenAusweg.DabeiwirddieKWK-Anlagedurcheinen
ContractorstellvertretendfürdieWohnungsgesellschaftan-
geschafftundbetrieben.AuchinderIndustrie,womansich
lieberaufsKerngeschäftkonzentriert,bestehtdieNachfrage
nachContractoren.DortmussderContractorjedochfürden
vorOrt erzeugtenund verbrauchtenKWK-Stromdie volle
EEG-Umlagebezahlen,wasdasProjektfürihnoftunrenta-
belmacht.FürsolcheObjektemithohemStrombedarffin-
densichdaherkaumContractoren.DabeiwärenKWK-Pro-
jektegeradedortsinnvoll,weilsiedasNetzspürbarentlas-
tenundbeientsprechenderAuslegungsogardurchdieBe-
reitstellungvonAusgleichsenergiestabilisierenkönnten.
Ein drittes Beispiel für solche Regelungen, die keinen

Nutzen mit sich bringen, aber den KWK-Ausbau enorm
hemmen, ist die EEG-Umlagebelastung auf Eigenstrom.
WennichbeispielsweisealsKrankenhausmiteinemBHKW

INTERVIEW MIT B.KWK-PRÄSIDENT 
CLAUS-HEINRICH STAHL
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Stromerzeugeundvollständigverbrauche,eralsonichts
mit demNetz oder demEEG zu tun hat,muss ich dafür
trotzdem40%derEEG-Umlagebezahlen!Dasbedeutet
einenerheblichenadministrativenAufwandfüralleBeteilig-
tenundnatürlichwirtschaftlicheEinbußen.DasGleichegilt
übrigensauchfürSolaranlagen,diedamitebensomutwillig
ausgebremstwerden.

DA WÄREN WIR AUCH BEI DEN INNOVATIVEN 
KWK-ANLAGEN, DIE ERNEUERBARE ENERGIEN 
VERWENDEN. 
Stimmt,diesegreifenteilweiseaufHolzpellets,Biomasse,
BiogasoderSolarthermiezurück.Auchhieristeinregulato-
rischer Haken: Die Programme werden zwar über Aus-
schreibungengefördert,aberdiesesindzurzeitüberzeich-
net.EswerdenmehrAngebotegemacht,alsvomFörder-
deckel per Gesetz zugelassen sind. Darumwerden viele
Anlagen nicht realisiert, wodurch schließlich auch die
grundlegendePlanungzurückgehenkönnte.DasVolumen
müssteerhöhtwerden,umdieNachfragenichtweiteraus-
zubremsen.

GRUNDSÄTZLICH: WIE KÖNNTE DER 
 ERWÜNSCHTE FUEL-SWITCH DURCH KWK 
 EFFIZIENTER VORANGETRIEBEN WERDEN? 
UmdenSwitchvoranzutreiben,müsstesämtlicheResidual-
lastzukünftigausKWK-Anlagengewonnenwerden.Hierfür
benötigen wir aber grundsätzlich eine höhere Grundleis-
tungundentsprechendeWärmespeicher.Damitmeineich
mehrGigawatt installierter Leistungmit variablen Jahres-
vollbenutzungsstunden,damitwirzudemZeitpunkt,woder
Bedarfist,dieResiduallasterzeugenkönnen.Sonsthaben
wireineStromlücke.NunsindeinigePolitikerderAnsicht,
dasswirdenzusätzlichenStrombedarfdochausdemAus-
landkaufenkönnen.UnseregrößtenNachbarnFrankreich
undPolensetzenjedochnochvielfachaufAtom-undKoh-
lestrom,wodurchwirdieUmweltbelastungnurinsAusland
verlagernwürden.

DABEI KÖNNTE ES ANDERS AUSSEHEN, ODER? 
Ja.AberzumeinensinddierechtlichenRahmenzukompli-
ziertundpraxisfern.Zumanderensoll beispielsweiseder
Kohleumstiegsbonusdafürsorgen,dassdieKostenfürdie
Umstellung der Kraftwerke aufgefangen werden. In der
Realitättuterdasnicht,weilerzuniedrigangesetztwurde.
Amwahrscheinlichstenistes,dassderBetreiberdasKraft-
werk vom Stromnetz nimmt und mit Hackschnitzeln nur
nochFernwärmeerzeugt.DamitwirdaberdasZielderSek-
torenkopplungkonterkariert.

 

KLINGT, ALS BENÖTIGTEN WIR DAFÜR  
MEHR FINANZIELLE MITTEL. 
Durchaus.WennwirSektorenkopplungwollen,mussdiese
finanziertwerden.DeshalbmüsstederFördertopfdesKWKG
von1,5auf2,5MilliardenEuroaufgestocktwerden.Erstaun-
licherweisekritisiertdieBundesregierung,dassdiese1,5Mil-
liardenEuroproJahrbishernichtausgeschöpftwurden.Dies
liegtaberdaran,dassaufgrundderzahlreichenHemmnisse
vieleKWK-Projektenichtumgesetztwerden.
NatürlichmüssteparalleldazuauchdieKWK-Förderde-

ckelungerhöhtwerden.Aktuell sindes120Terawattstun-
den(TWh),vondenenwirjedochbereits115TWherreicht
haben.WirsindalsosehrnahanderGrenzeundsolltensie
auf150TWherhöhen.DennwenndieGrenzeerreichtist,
fallenFörderungenwegundderKWK-Ausbaukommtzum
Erliegen,ähnlichwieesfastbeim52-GW-Solardeckelpas-
siertwäre.

DABEI SOLLEN KWK-ANLAGEN ALS FLEXIBEL 
GELTEN UND SOGAR NETZDIENLICH SEIN. 
Dasstimmt.DezentraleKWK-Anlagenkönnen imGegen-
satzzuGroßkraftwerkenihreLeistunginSekundenschnelle
anpassenundsodasNetzoptimalunterstützen.DieFern-
überwachungmodernerAnlagenistlängstsoweit,dasssie
aufentsprechendeSignaleder„Strom-Großwetterlage“re-
agierenundAusgleichsenergiefürWind-undSolarenergie
bereitstellenkönnten.DaswirdmitdemgebotenenAusbau
dieserErneuerbarenauchimmerwichtiger.Nurfehltderzeit
ein effektives System, das einen solchen netzdienlichen
BetriebderKWK-Anlageauchentsprechendhonoriert.
Insgesamt brauchenwir aber einen zügigen KWK-Aus-

bau, nicht zuletzt,weilwir für dieE-MobilitätmehrStrom
benötigenwerden.Daherhalteichesfürdringendgeboten,
dass die benanntenHemmnisse beseitigt und durch ver-
ständliche,faireRahmenbedingungenAnreizefürdenKWK-
Ausbaugesetztwerden.

Das Interview führte  
Heidi Roider,  Fachredakteurin  
Energie & Management
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DerBundesverbandKraft-Wärme-Kopplunge.V.(B.KWK)
wurdeam22.01.2001gegründetundsetztsichseitdemin
PolitikundGesellschaftfürdenAusbauunddieFörderung
derHocheffizienztechnologieKraft-Wärme-Kopplung(KWK)
ein.Mitüber400MitgliedernverstehtsichderB.KWKals
breitesgesellschaftlichesBündnisvonUnternehmen,Insti-
tutionenundEinzelpersonen.
SieallevereintdasZiel,dieKWKinDeutschlandvoran-

zubringen und die damit verbundenen Chancen fürWirt-
schaftundUmweltzunutzen.DieKWKleistetalsPartnerin
derErneuerbarenEnergien einen aktivenBeitrag für das
GelingenderEnergiewende.

KONTAKT/ HERAUSGEBER

BUNDESVERBAND  
KRAFT-WÄRME-KOPPLUNG E.  V. 
(B.KWK) 
Robert-Koch-Platz4 
10115Berlin
Tel:+493027019281-0
Fax:+493027019281-99
Mail:info@bkwk.de
www.bkwk.de

DER B.KWK IST GEMEINNÜTZIG. ER VERFOLGT 
SEINE ZIELE INSBESONDERE DURCH:
• denDialogmitallengesellschaftlichenGruppen 

und Institutionen,
• dieBeseitigungvonInformationsdefizitenund 
dieVerankerungdesKWK-GedankensinPolitik, 
FachweltundBevölkerung,

• dieFörderungdesInformations-undErfahrungs-
austauscheszw.denMitgliedern(Netzwerk),

• dieBeratungundHilfestellungenfürinteressierte
Personen,Institutionenu.a.,

• dieAnregungundFörderungwissenschaftlicher 
undtechnischerInnovationen,

• dieDurchführungvonSeminaren,Workshops, 
InfotagenundKongressen,

• dieOrganisationvonKWK-Gemeinschaftsständen 
aufMessenundAusstellungensowie

• dieZusammenarbeitunddenDialogmitanderen 
nationalenundinternationalenOrganisationen.

AlleKWK-Interessentensindeingeladen,sichaktiv 
indieArbeitdesB.KWKeinzubringenundalsMitglied 
indenverschiedenenGremienmitzuarbeiten.

DER BUNDESVERBAND KRAFT-WÄRME-KOPPLUNG E.  V.  
(B.KWK)  
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